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Als Yogalehrer möchte man viel mit Menschen arbeiten. Genau deswegen hat man sich dafür ja entschieden! Die wenigsten machen sich vor Ihrer Ausbildung darüber Gedanken, was denn tatsächlich noch alles mit bedacht werden sollte, bevor man so richtig loslegen kann. Dabei hilft es ungemein, wenn man sich im Vorfeld bereits einmal Gedanken gemacht hat, welche verschiedenen Möglichkeiten einem offenstehen, um sich dann zu entscheiden, was zu einem selbst am besten passt. Hier werden die wichtigsten Überlegungen kurz zusammengefasst.





1) Als Erstes: Herzlichen Glückwunsch zur bestandenen Prüfung!!


Es ist ein großartiges Gefühl, wenn man all die Anspannung, den persönlichen Stress ablegen kann und all der Druck einem von der Schulter fällt, sobald man seine Prüfung bestanden hat. In den meisten Fällen hat man die Ausbildung zum Yogalehrer neben seinem bisherigen Leben parallel laufen lassen und man hat festgestellt, dass man doch jede Menge Zeit benötigt hat und vieles auf der Strecke geblieben sein mag, aber man wusste ja, wofür man es tut!


Wusste man das wirklich? Hattest Du von Anfang an eine konkrete Idee, wie Du im Nachhinein mit dieser Ausbildung umgehen wirst? Ein konkretes Ziel, eine konkrete Vorstellung? Falls ja, gratuliere ich Dir noch einmal! Denn dann bist Du einer von ganz wenigen – und: Du brauchst eigentlich gar nicht weiterlesen, denn mit ganz konkreten Visionen bist Du bestens vorbereitet und benötigst lediglich ein wenig Unterstützung bei der Umsetzung.
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